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Sirach 17, 1 12.
Gott hat den Menschen geschaf-

fen aus der Erde und macht ihn wie-
der zur Erde. Er bestimmte ihnen die
Zeit des Lebens und schuf sie beide,
ein jegliches zu seiner Art und
machte sie nach seinem Bild usw.

Vorwort.

Mit der Frage, was das Leben an sich sei, beschäftigten
sich seit Jahrtausenden die Denker aller Völker, bis in unsere
Gegenwart. Zuerst begnügte man sich mit der Kenntnis der
mannigfaltigsten Formen der Lebewesen. Dann suchte man
die Ursachen ihres verschiedenen Wachstums, ihrer verschie-
denen Tätigkeitsarten und der damit verbundenen Empfin-
dungs- und Lebensweisen zu erforschen.

Die Forscher auf dem Gebiet des Seelenlebens kamen da-
bei zu recht verschiedenen Ergebnissen.

Professor Reinke
r-

zeugnis einer besonderen Kraft sei, die man Lebenskraft
nannte, betrachtet die moderne Wissenschaft als vollständig
üb

e-
bildeten Lebenskraft, sondern um das Erkennen der Gesetz-
lichkeit im Lebensprozess und um den Versuch, die Lebens-
erscheinungen soweit wie möglich auf Prinzipien zurückzu-
führen, die für die Erscheinungen der ganzen Körperwelt Gül-

Wenn dem so ist, dann ist es umso auffallender, dass sich
selbst in unserem aufgeklärten Zeitalter in den Köpfen der
Menschen noch eine so große Unklarheit über das Wesen des
Lebens bemerklich macht.



Weiter sagt Ernst Haeckel
man alles vergleicht, was über die Grundbegriffe der

Seelenkunde von den angesehensten Naturforschern und Phi-
losophen aller Zeiten gesagt worden ist, so erstickt man in ei-
nem Chaos der widersprechendsten Ansichten, weil wie er
im vorhergehenden Satz deutlich ausführt keine von allen
wissenschaftlichen Aufgaben so vielen Schwierigkeiten be-

Wer o-
logen zur Erbringung einer Hypothese auf, welche den Zu-
sammenhang der Seele mit dem Körper genügend erklärt,

sechs Kapiteln sämtliche Funktionen der Seele als tatsächlich
stattfindend erklärt, das Wesen der Seele fremd geblieben ist,
was daraus hervorgeht, dass er das Begriffswort Seele, dessen
er sich stets als brauchbaren Stützpunkt für die Funktionen
derselben bedient, als physiologische Abstraktion bezeichnet,
die gleichbedeutend mit dem Begriffswort Stoffwechsel oder
Zeugung sei, und er darum sämtliche Funktionen der Seele

Naturerscheinung
Von den Funktionen eines wesenlosen Begriffes zu spre-

chen und demselben das Psychoplasma als Wirkungsfeld zu-
zuerkennen, ist aber keineswegs wissenschaftlich.

Entweder ist die Seele ein Wesen, dann kann ihr ein Wir-
kungsfeld zuerkannt werden; oder sie ist es nicht, dann ist die
Anwendung des Begriffswortes Seele auf Funktionen, wel-
cher Art diese auch sein mögen, unzulässig. Was nicht ist,
kann sich nicht bewegen. Was sich bewegt, ist; d. h. das hat

a-

dem Körper so eng verbundenen Funktionen der Seele, als
ä-

rung des Lebens gewesen ist.
Man hatte gehofft, eine richtige Aufklärung über das

Verhältnis der Seele, unter welcher man von jeher das subjek-


